
Ueber das Vorkommen des Uracils im Thierkörper.

Von

A. Kossel und II. Steudel.

AI beit o Aseoli fand im Laboratorium von A. Kossel
unter den /ersefzungsprndnelen des lief,.nucleins emenKdrner 
VUI*.d6r ^«mensetzung C4U4N,0, ,md sprach die Ver- 
inuthung aus, dass diese Substanz das Uracil sei... H steudel 
machte bald darauf die Beobachtung- dass d es r S 

e enso wie das Tl,yuan „dt Chlorwasser und AmmoniakZ 
AHoxanreacUon gibt, und gab hierdurch der von Àseoli ans­
gesprochenen Vermulhnng eine thatsüehliche Grundlage*, Der 
lelund Ascoh s war um so interessanter, als man seil den 

l ntersuehurtg,.., von Kehrend eine Reih« wichtiger hetero- 
cyclischer Verba,dangen von der Formel des Uracils abgeleitet 

0 "j1' 4*^ Grundsubsianz, das Uracil selbst, zu keimen d
von a I' f T m S l:,aCil ab Uro,Inet

Am oli in den llelezellen entdeckt worden war, gelang

ZàZSiï;...«.-.Kün»,
Das Uracil war nicht die einzige aus Nucleinstollcn ge­

wonnene Pyrnnidinvcrbindung. Die Nucleinsäure zerfall, naeh 
Kossel he, gelinder Kmwirkung hydrolytischer Spaltungs-

2< ■“ Nudf'lnbase" "",l Siim-c, welche von A. Kos L 
und A. Nenn,ann .'sohrt und als Thyminsäure bezeichnet

Au". mnlZT....',M-XXXI’ *181 •*»«*** Marin,r^r «es.

2) Diese Zeitschrift, Md. XXX, S. ÔHÎ1.
8) cf. lirübt, Hielt mul Aselian. Chemie cf. 

lieterocyclisrhen Systeme, S. H$l. ® e ptn
4) Ih r. (1. <Ionisch, ehern, («es. iVi.
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worden ist.1 i Zerlegt man letztere weiter, so spaltet sich aus 
ihr ein anderes Pyrimidinderivat ab, «las Thymin, welches als

Methylura«dl aufgefasst werden muss.1 2 1 . ■ •

XII—CO NIl-O )

C.O CH t:o Cell,
.■*

J

XH—CH NH—(H
Cracil. Thymin (ä-Methylmacil i.

Endlich erhielten A. K.ossc 1 und .A. Neumann aus
Nueleinsäure noch -eine Hase, das C.ytosin, welche nach den 
kürzlich von uns mitgetheilten Analysen die Zusammensetzung 
(!tll.,OX.j besitzt3 * * *) und ofîenbar auch ein Pyrimidinderivat ist.

Die Auffindung dieser einfachen Pyrimidinderivate muss 
unsern Anschauungen über die Entstehung der Purinbasen irnd 
besoinlers der Harnsäure eine neue Dichtung gellen. Das 
I raeil und das (Mosin stehen der Harnsäure so nahe, dass 
sieh die Auflassung dieser Verbindungen als gemeinsamer 
synthetischer Vorstufen der Harnsäure einerseits und der 
Xueleinbasen andererseits kaum abweisen lässt, h Dass eine 
Synthese der Purinderivate im Thierkörper statttindet, ist durch 
die l’ntersuchungen von Alexander Tichomiroff:u und 
A. KosscPb nachgewiesen.

Die nächste Aufgabe ist die Entscheidung der Frage, ob 
«las Vorkommen «les P raidis nur auf die Hefezelle beschränkt 
ist, oder ob ihm eine allgemeinere Verbreitung im Thierkörper 
zukommt.

Wir haben zunächst festgestellt, dass das l raeil bei der 
Zersetzung der Thymusnucleinsäure entsteht. Wir stellten 
nach «lern Verfahren von A. Kossel und A. Neumann7> aus 
Thvmus 11 ö g Nueleinsäure aus Kalbsthymus rein dar und

1) Diese Zeitschrift. IUI. XXII, S. 7i.
2) cf. Stendel, Dies«* Zeitschr.. lut. XXXII, 8. 2H. — R. Fischer 

u. 0. Hoede.r 1. c.
•)v Diese Zeitschrift, IUI. XXX\tl. S. 177.
4 Vgl, auch 11. Stendel, Diese Zeitschrift, IUI. XXXII. S. 2H;>.
B'i Diese Zeitschrift, IUI. IX, S. f>18.
♦m Diese Zeitschrift, IUI. X. S. 218.
" Her. d. deutsch, chem. Oes.. IUI. 27. S. 221 *>.
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unterwarlen diese der zweistündigen Finwirkung H)-volumpro- 
■çentiger Schwefelsäure b«*i lfv »•». I)io Flüssigkeit Wurde nun in 
ähnlicher Weise verarbeilef, wie dies von A. Kossel Imker für dit* 
Darstellung des Arginins augegehen ist. Ans der Silberfällung 
liess sieh eine schwer lösliche. Kryslallmasse isoliren, welche, 
durch häufiges 1 inkrystallisiren gereinigt, ein aus leinen 
Kryslalhuidelchen heslehendes Präparat von nun weisser Farbe 
lielerte, welches alh» Kigenschafteii des l'raeils hesass. Die
Ausbeute an reinem l-raeil helrug kaum l g. Die Analyse 
ergab folgend«1 Zahlen:

OdUg.'î g galten LM ccm X bei l |‘)u und ,, Tä.-J cm. 
IÏ«MtM*l"u l Iiir CJhO.X,: ' lielimden:

gu.Oö " «•

ln ähnlicher Weise gelang cs auch.-aus einem nuetein- 
säurereiehen Organ, den Testikelu des Herings, das l’raeil 
(larzuslellen. Die Spermatozoon waren in der früher beschrie­
benen Weise aus den reifen Hoden gewonnen, mit Alkohol und 
Aether und sodann mil Schwefelsäure zur Knlferuuug des 
Prolamins exlrahirt. 8m g dieser lufltrocknen Masse lieferten 
nach zweistündiger Finwirkung ö v« dum pro« en tiger Schwefel­
säure hei I öU0 etwa f> g reines Praeil. welches alle Keaylionen
dieses Körpers gab und hei der Analyse folgende Wcrthe lieferte:

*■ . *

oJCjV) g gaben 0.2f>Hf> g C( >v und o,Oâi;| g |l.,U. 
n.lOäi » > 1H ccm X bei ! .= |K" und |» 75.1 au.

lU-rcclimd für < :jl4< »..X,, : (iefuiukm:
M i -.N'J °;\i < 12.(11 “ . ’
ü a.^i% a.7i> " . .
x " .» 2;>.ar> »,

N;uh diesen Krgelmissen gehört «las Praeil zu’«len im 
thierkörper weit verbreiteten Substanzen. Fs fragt sieli jedoch, 

oh es direct hei «1er liy«lrolytis. heu Spaltung der NuelemslolTe. 
entsteht oder erst aus dein Cytosin liervorgelil. Wir sind 
mit 1 ntersu« liMiig«*n über diese Frag«1 beschäftigt-.


